
Zum Aufführungsrecht

! Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg,
CH-3123 Belp
Tel. 031 819 42 09. Fax 031 819 89 21
Montag - Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr und 14.00 bis 17.00 Uhr
geöffnet.
www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch

! Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1- berechtigt nicht
zur Aufführung.

! Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen.
! Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag

abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf.

! Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag.

! Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen.

! Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise -
ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien).

! Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die
Mundart  sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet.

! Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 geschützt.
Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen Bestimmungen sind
strafbar.

! Für Schulen gelten besondere Bestimmungen, die der Verlag von Fall zu
Fall regelt.

"Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen,
ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand
geschrieben werden musste.“

Rudolf Joho

www.theaterverlage.ch
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Personen

Eleonore Häusermann

Mimi Belser

Susi Hüperli

Max Rickli Hauswart

Hanni Rickli seine Frau

Hans Baumann neuer Mieter

Dolores Baumann seine Frau

Eine detaillierte Figurenbeschreibung findet sich am Schluss des Stück.

Ort der Handlung

In der Waschküche eines Mehrfamilienhauses:

Waschmaschinen-Tumbler-Kombination, beide Geräte mit elektrischen
Lichtern und Schalter, Wasserhahn und Spültrog, kleines Tischchen für
Waschpulver, ein Stuhl, Leine mit Klammernsack.

Links befindet sich der Eingang vom Treppenhaus her, rechts die Türe
zum Keller.



N e u i  M i e t e r

- 3 -

1.Bild

Susi Gseht wieder emol ganz nach Häusermann uus, die
ganz Wöschchuchi no voll nobli War. Zeigt auf die
zwei Spitzen-BHs. Die meint sowieso, sie syg meh als
mir andere Lüt – ihres Wöschpulver stoht au no umme,
d Wöschmaschine-Tür zue und - was gsehn i - d Türe
vom neue Tumbler nid rächt zue, deby heisst’s tütlig i
der Aleitig, me müess sie zue lo! Schaut hinein. D
Busle sind sicher au no drin – do hämmer’s: Die noble
Lüt händ’s halt nid nötig uufzruume, das sölled die
Gwöhnliche mache. Putzt, ordnet, schimpft.

Eleonore Guete Tag Frau Hüperli – was, Sie sind scho do, ’s tuet
mer Leid, i ha geschter Zobig nümm chöne abnäh, aber
i mache’s grad.

Susi zum Publikum. Au die Mehbessere müend sich a d
Regle halte. Zu Eleonore. Recht en schöne Tag, Frau
Hüserma , i bi nur e chly am Uufruume...

Eleonore hat alles gehört. Ich fühl mi nid besser als anderi Lüt,
aber hüt wär jo der Tag vo der Wohnig, wo no leer
stoht, drum han i mer die Usnahm erlaubt – nomol
Entschuldigung.
Max Rickli erscheint in der Tür, in der Hand eine
leere Flasche, beobachtet die Szene.
Guete Morge Herr Rickli, es isch scho toll, dass mer
jetzt en Tumbler händ, d Frottierwösch isch es so
flauschig und weich und...

Keine Antwort, Max geht an den Frauen vorbei in
den Keller, die Frauen schauen ihm bedeutungsvoll
nach.

Susi Vo mir uus hett’s nid müesse sy, ich hänke myni Sache
immer no lieber dusse uuf, eusi Wösch törf me no gseh.
Zum Publikum. Am Schluss zahle mer no en Huufe
Strom für die Lüt, wo z fuul sind zum Ufhänke.
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Eleonore Ich bi froh, dass d Verwaltig de Tumbler bewilliget het,
wenn me en e chly vernünftig ysetzt, choscht das nid
allerwelts.

Susi Jo, wüssed Sie, ’s sind halt nid all Lüt so guet gstellt
wie Sie. Sie bruuched die Maschine sicher nid meh als
nötig, aber ’s het au no ganz anderi Lüt i dem Huus.
Übrigens, der Herr Rickli isch au mynere Meinig – nüt
für unguet – aber er meint au, ’s hett nid müesse sy.
Und Ihren gstudierte Nochber im zweite Stock, der
Marvik, wenn de de Tumbler bruucht! Es gruust eim jo
scho bi der Wöschmaschine, wenn me noch ihm dra
chunt.

Hanni geht vorbei, spitzt die Ohren. Das mein i au. Geht
weiter in den Keller. Dafür kommt Max mit einer
vollen Mostflasche.

Max zeigt aufs Reglement. Frau Hüserma „Die
Waschküche darf nur bis 22.00 Uhr benutzt werden, es
dürfen keine privaten Gegenstände darin
zurückgelassen werden.“

Eleonore Aber Herr Rickli, hüt isch sowieso niemer dra, drum
han i dänkt...

Max „Nicht gestattet!“ Es werden keine Ausnahmen
geduldet.

Hanni kommt mit Kartoffeln aus dem Keller. Mein i au.

Max zieht Schreiben der Verwaltung aus der Tasche.
Übrigens: Hüt ziehn die neue Mieter i die leeri
Parterrewohnig y, denn isch sowieso fertig mit dene
Äxtrawürscht.

Eleonore Schön, denn isch das Huus wieder voll bsetzt -
hoffentlich hei sie au Freud am Gartnere, denn isch de
Blätz näbedra nümm so verwahrlost.

Max Meh Lüt- meh Dräck- meh Arbet - an Huuswart dänkt
niemer. Für d Bsitzer goht’s jo nur um d Stütz, die
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Bonze do obe, die Ebner und Hüppi wänd jo nur
abrahme- Schärholderwäliu! Winkt ab und geht.

Susi zu Hanni. Will Sie grad do sind: Wer sind die Neue,
sind’s rächti Lüt oder wieder eso Ussländer, wo me
alles muess ybschliesse?

Hanni ’s isch zwor em Ma syni Sach, d Bewohner z orientiere,
aber ganz under eus Fraue: Sie isch e Spanieri, meh säg
i nid – me kennt jo die Südländer – immerhin keini us
em Oschte!

Eleonore Das sind hüfig tolli, stolzi Lüt mit Tämperamänt und
Stil.

Susi Stolz säge Sie? Zum Publikum. Das passt ere natürlig.
– Und der Ma, isch das au so eine?

Hanni Wien i gseh ha im Couvert vo der Verwaltig, isch er
wenigschtens en Schwyzer. Baupolier syg er bym
Glanzma und hebi mit em Tunnel z Sissech z tue.

Eleonore Tunnelbauer isch en aspruchsvolle Bruef, die schaffed
jo rund um d Uhr.

Susi zu Hanni, während Eleonore etwas anderes tut.
Schichtarbeiter meined Sie, am Tag schnarchle und
zmitzt i der Nacht dräckig heicho. Zum Glück wohne
die im Parterre, denn söll er by der Balkontüre yne, d
Huustüre tätscht immer eso luut, das wämmer denn vo
Afang a klar regle.

Hanni Das mein i au. Ab, kurz darauf geht auch Eleonore
ab.

Susi füllt die Maschine, dreht den Schalter – nichts
geschieht. Sie beginnt zu schimpfen. Das het jetzt
grad no gfehlt. Do gseht me wieder emol die
Mehbessere: Gschyd schwätze, aber e Wöschmaschine
richtig bruuche chönts nid. Scho myn Ma selig het
immer gseit – „die Intellektuelle“, het er gseit, „schade
meh als sie nütze –Schmarotzer an der Gsellschaft“,
het er gseit und er het’s schliesslig müesse wüsse. Er,
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wo bis zu sym plötzlige Tod i all dene noble Ville die
verstopfte Abläuf het müesse go absuuge. – Was de
als erläbt het, ’s gruust mer hüt no, wenn i dra dänk.
Wohrschynlig het er au drum so früeh müsse goh – by
dem Gschtank! Ruft. Herr Rickli!!!

Max kommt angerannnt mit dem Reglement in der
Hand. Was isch jetzt wieder los – nid emol in Rueh ufs
WC cha me.

Susi Alls kabutt, die Hüserma cha vo mir no öppis ghöre.

Max liest Reglement, merkt, dass er das falsche Blatt in
der Hand hat, wirft es hin und beginnt an den
Schaltern herum zu hebeln – man merkt, dass er
nichts versteht – Wutanfall. Gopfriedstutz... „Die
Geräte sind ordnungsgemäss zu hinterlassen!!!“ Das
het me devo, wenn me d Fraue mache lot. Hinder
„Topf und Pfanne“ ghöre sie, aber nid a Maschine, das
isch Männersach. Hebelt weiter, beginnt zu
schwitzen, nimmt einen Schluck. „Der Hauswart ist
für Wartung und Unterhalt des Maschinenparkes
verantwortlich“, aber nid au no für d Reparature, do
chöntisch jo nur no seckle. Ruft. Frau – Frau – wo isch
die jetzt wieder? Ständig stönds eim im Wäg oder
gwundered im Züg umme, und wenn me se bruucht,
sinds irgendwo am Schnure. Hanni taucht auf. Lüt
sofort am Gysi Willi a, er söll null Komma plötzlich cho.
Schliesslig het är de Seich installiert, „geht auf
Garantie!“

Hanni Das mein i au.

Susi räumt die Maschine wieder aus, zornig ab.

Max geht nervös auf und ab. Die sogenannte Fachlüt sind
jo nümm z bruuche: Setzt sich, trinkt wieder Most. Do
han i der Frau letschthi für tüürs Gäld en Staubsuuger
bym Rickebacher kauft. Und wo d Frau die usglärti
Vanille-Sauce uf em Perser Teppich het welle ufsuuge,
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het’s en Chlapf und e Rauchwolke ge, d Sicherig isch
duss gsi und der Suuger kabutt. „Unsachgemässe
Behandlung des Gerätes“ het’s i der Firma gheisse, do
übernähm der Hersteller kei Haftig. Es läutet oben an
der Haustüre. Frau, mach uuf! De het sech wieder
emol Zyt glo, wohrschynlig het sie en vom Sunnestamm
müesse ewägg spränge, det sitze jo die Gwärbler und
schanze sech d Ufträg zue. Und d Büezer mache d
Arbet. Es klopft. Chumm nume yne, de weisch dänk
no, wo de dyn Schrott montiert hesch.

Hans tritt ein. Guete Tag – Herr Rickli?

Max Wär sind Sie – uf der Spängler wart i.

Hans Jetzt bin halt ich do.

Max Und?

Hans Baumann isch myn Name, Hans Baumann – ich bin der
neu Mieter.

Max So so – jetzt scho.

Hans Chumm i ungläge? Wenn Sie mer nur efang der
Wohnigsschlüssel gänd, denn chönd mer afange
yruume.

Max Das isch würklig der blödischt Momänt: D Fraue händ
wieder emol a de Maschine umegnäggelet, bis nüt meh
lauft und der Spängler hockt wohrschynlig i der Beiz
bim Handwärcherstamm.

Hans Wenn i öppis cha hälfe, mach i’s gärn.

Max Nä nei, schliesslig kenn ich als Huuswart de
Maschinepark. I chönnt’s scho sälber mache, aber s
Reglemänt verbütet’s: „Reparaturen sind durch
Fachkräfte auszuführen, für Fehlmanipulationen haftet
der Täter.“

Hans Villicht isch’s nur e Chlynikeit, dörf i emol luege?

Max „Auf eigene Verantwortung!“
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Hans tritt ans Schaltbrett, dreht den Wasserhahn auf,
schaltet Tumbler ab und Waschmaschine an,
Lampen leuchten auf. So – i glaub das wär’s.

Es läutet.

Hanni schreit von oben. Der Gysi Willi isch do, söll er grad
abecho?

Max Neiiii – ’s isch nümme nötig, i ha s Problem sälber
glöst, schliesslig cha me nid de ganz Tag uf die
unzueverlässige Handwärcher warte.

Hans zum Publikum. So cha me’s au säge.

Dolores tritt auf. Guten Morgen, ich möchte mich vorstellen:
Ich bin Frau Baumann, Dolores Baumann, ich freue
mich, Sie kennen zu lernen.

Max Rickli Max, Huuswart, zuständig „für Betrieb und
Unterhalt der Anlagen.“

Dolores setzt sich müde auf das Waschpulvertischchen. Muy
cansada!

Max zeigt auf Reglement. „Nicht gestattet!“

Dolores Disculpe, habe ich etwas falsch gemacht?

Max „Zweckentfremdender Gebrauch des Mobiliars: Nicht
gestattet!“

Hans Jo jo –Herr Rickli – mer händ no viel z lehre - dörfte
mer jetzt der Wohnigsschlüssel ha?

Max ’s isch off. Hans und Dolores ab.

Hanni schreit. Der Gysi isch gange, s nächschst Mol schryb
er e Rächnig, wenn men wieder vom Früehschoppe
ewägg sprängi, schliesslig syg das sy Arbetszyt – E
Kaffi het er keis welle.

Max Säg der Hüperli, sie chönn jetzt usnahmswys cho
wäsche – Teschtlauf, ich will aber derby sy, nid dass
sie mer wieder en Seich ablot, susch schryb ich ere e
Rächnig. Nimmt einen Schluck Most. Pfui Teufel,
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suur wie d Frau, nid emol der Moscht blybt guet i dem
Chaschte.

Susi wieder mit Wäschekorb und Pulverschachtel, will
gleich einfüllen.

Max „Ohne Aufsicht nicht gestattet.“

Susi Das isch aber allerhand. Syt 41 Johr wäsch ich...

Max ...und no nüt glehrt... dank myne technische
Fachkenntnis...

Hans kommt zurück. ...nu wyter

Max Was han i welle säge? Jetzt lönd er d Maschine under
mynere Ufsicht a – ich kontrolliere jede Schritt. Nimmt
die Anleitung der Waschmaschine und liest laut vor,
Susi führt aus. „Türe öffnen. Wäschegut einfüllen.
Türe schliessen. Hörbarer Klick. Pulverfach
herausziehen.“ – nid ganz useneh - dummi Ch...-
„Einfüllen, schliessen Programmtaste drücken. Mit
Timer Startzeit bestimmen. Starttaste drücken.
Maschine läuft, Rickli setzt sich, nimmt einen
Schluck. Gsehnd Sie!

Dolores und Hanni dazu.
Hans Mir hettet no es Aalige.

Max No eis?

Hans Myn Bruef het’s mit sich brocht, dass mir scho e paar
Mol händ müesse zügle. ’s isch immer schön, wenn me
d Mitbewohner i mene Huus grad am Afang kenne
lehrt, ’s macht en Huufe eifacher. Mir hette gärn morn
Zobe alli zu mene chlyne Umtrunk yglade. Eusi Wohnig
isch noni ygrichtet, het’s ächt noime en Ruum, wo alli
Platz händ? Schweigen. Ich meine nid e nobli Yladig,
das verstöhnd mer au nid, es Glas Wy und öppis zum
Knabbere, d Hauptsach isch s Zämmesy.

Dolores Ich würde Ihnen gerne eine kleine spanische
especialidad ofrecer, offerieren.
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Max zum Pumblikum. Aha, ’s fot scho a – „Laute
Festlichkeiten sind den Bewohnern untersagt“,
schliesslich hämmer do keis Tschentro.

Susi genauso. Das fehlt grad no, ich lo mi vo dene nid
vergifte.

Hanni Mein i au.

Max laut. „Lärmige Festlichkeiten in den Wohnungen sind
nicht gestattet.“

Eleonore kommt dazu.
Dolores Aber hier ist doch Platz. Warum machen wir es nicht

hier? Wir transformieren die Waschküche in eine kleine
sala festiva!

Max nimmt einen Schluck Most, wittert guten Wein. A
dem Saft vergift i mi sicher no. Es Glas Wy säget er,
was fürige?

Dolores ab.
Hans Natürlig en guete Spanier, wo zu dene Empanadas

passt, wo d Dolores so guet macht. Das sind so feini
Fleischchrapfe. Schmunzelnd. Mer chönd myn
Huuswy jo vorher probiere, e Deguschtation ghört
derzue – Herr Rickli!

Max Pause. „Antrag Baumann stattgegeben.“ Mit Hans
ab.

Eleonore Gälled Sie Frau Rickli, das isch scho no toll, wie die
neue Mieter spontan sind und alli grad ylade. I find’s e
Superidee, so bruucht me die Wöschchuchi emol für
öppis Gmeinschaftlichs.

Hanni Uf die Gmeinschaft chan ich verzichte. Mit dene Jugos,
wo vorher do gwohnt händ, bin i mit Fremde für es
Wyli bedient. Ich ha jo nüt gäge Fremdi, solang sie
aständig sind. Aber fyre! Die selled under sich blybe
für ihri „Spezialitäte“ - imme Grotto oder so. Im RTL II
han i gescht gseh, wie die Ussländer am Bode hocke
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und mit de Händ s Rys us der Pfanne grüble, Bölleli
drehie und sie denn alli i die glychi gruusigi Soose tunke,
alls mit de blutte Händ – pfui Teufel, danke für die
Gmeinschaft.

Eleonore Frau Rickli, erschtens git’s d Grotto im Tessin und d
Tessiner das sind jo au Schwyzer, de Film über d Äss-
gwohnede i Sri Lanka han i au gseh: Do goht’s um
Tamile – Sie mached e chli en Durenand. D Frau
Baumann isch Spanierin - und die läbed so ziemlig glych
wie mir, jo, i Sache Astand chönnte mer mängmol no
öppis lehre.

Hanni Der Max seit immer: „Ussländer sind Ussländer, traue
chasch keim“ – und das mein i au. Ab.

Eleonore schüttelt Kopf , seufzt und geht.


